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Merſeburger Kreis-Blatt.
Acht und Zwanzigſter Jahrgang.

1. Quartal.

Bekanntmachungen.
Mittwoch den 15. März 1854. Stück 21.

Der Bauergutsbeſttzer Chriſtian Gottfried Thiele und der Hausbeſitzer Friedrich Gottlob Rottig ſind zu Schöppen
für die Gemeinde Kleinliebenau ernannt und am 2. d. Mts. als ſolche verpflichtet worden. Dies wird hiermit bekannt gemacht.

Merſeburg, den 10. März 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.
Verpachtung. Die diesjährige Grasnutzung des Teich-

uferrandes vom Pulverthurme bis zur Zſcherbener Grenze ſoll
Donnerstag den 30. März d. J., Vorm. 19 Uhr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Pachtluſtige werden hierzu eingeladen, mit dem Be-
merken daß die Bedingungen der Verpachtung ſchon vor dem
Termine im Stadtſecretariate eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 11. März 1854.
Der Magiſtrat.

Verpachtung. Die diesjährige Grasnutzung der
Kraut- und Stiehlgaſſe in der Vorſtadt Neumarkt ſoll
Freitag den 31. März d. J., Vormittags 10 Uhr,
in unſerm Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden, wozu wir Pachtluſtige hierdurch einladen.

Merſeburg, den 14. März 1854.
Der Magiſtrat.

Jm Jahre 1851 iſt in Nr. 16. des öffentlichen Anzeigers
vor dem Guſtav Koch gewarnt, daß derſelbe in dem hieſigen
und benachbarten Kreiſen umherziehe, um Thurm Taſchen-
und andere Uhren auszubeſſern, ohne dazu legitimirt zu ſein,
und daß er häufig die ihm zur Reparatur anvertrauten Uhren
unterſchlüge.

Koch treibt ſich ſeit mehreren Monaten abermals in obiger
Weiſe umher, und ſind bereits mehrere Anzeigen bei uns ein-
gegangen daß er die ihm anvertrauten Uhren nicht wiederge-
bracht hat.

Wir machen dies zur Warnung wiederholt bekannt.
Weißenfels den 9. März 1854.

Der Magiſtrat.
Haus und Feldverkauf.

Jch beabſichtige mein in Geuſa gelegenes Haus nebſt
Garten Gemeindeantheile und 30 Morgen in daſtiger Flur
liegendes Feld meiſtbietend zu verkaufen. Jch habe dazu einen
Termin auf den 23. März, Nachmittags 2 Uhr, in meiner
Wohnung anberaumt. Kaufliebhaber können ſich daſelbſt ein
finden. Die Bedingungen können bei mir ſchon vor dem Ter-
mine eingeſehen werden.

Geuſa, den 7. März 1854.
Wittwe Weinecke.

r W 5Puhren-Entreprise.
Die Anfuhre von prpr.

450 Schäachtruthen Pflaſter und Chauſſtrungsſteine und

100 Kiesaus der Feldmark Delitz a. B. und Lauchſtedt, zu fahren zum
Neubau der Halle -Lauchſtedter Chauſſee zwiſchen Delitz a. B.
und Lauchſtedt, ſoll am

Montag den 20. März 1852, Morgens 9 Uhr,
im Gaſthof bei Wilfroth zu Delitz a. B. in kleinen Parzellen
öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 9. März 1854.
Der Kreis Baumeiſter

Wolff.
Bäume- Verkauf.

Sehr ſtarke veredelte ganz gute Sorten Aepfel und Bir-
nenbäume in einer Baumſchule ſtehen billig zu verkaufen bei
Friedrich May in Kleingoddula.
Eine hochtragende Schilbe iſt zu verkaufen bei Auguſt
Sander in Trebnitz.

WMehl- Verkauf.
Gutes reines Roggenmehl, die Berl. Metze zu 54 Sgr.,

wird fortwährend verkauft in der Waſſermühle zu Frankleben.

Frankleben. G. Berger.
S n Zwei kräftige Arbeitspferde und ein I

Wagen mit breiten Rädern ſtehen zu ver

Holz- Auction.
Donnerstag den 16. März, früh 9 Uhr, ſollen auf der

Lauchſtädter Chauſſee über dem Gerichtsraine eine Partie Holz
in kleinen Parzellen meiſtbietend verkauft werden. Die nächſt
folgenden Tage iſt der Verkauf aus freier Hand.

Ludwig Patzſchke.
Ein großes und ein mittleres Familien -Logis ſind

von jetzt ab zu vermiethen und können den 1. Juli d. J. be-
zogen werden.

Patzer.Merſeburg, den 13. März 1854.
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Etabliſſements- Anzeige.
Ermuthigt durch das Vertrauen welches mir während der kurzen Zeit meines H

Publico geſchenkt worden iſt, habe ich mich veranlaßt geſehen, neben meinem H
ierſeins bereits von einem geehrten

erren-Garderobe- Geſchäft noch ein Manufgaetur-
und Modewaaren- Geſchäft zu errichten. Jndem ich daſſelbe hierdurch beſtens empfehle verſpreche ich auch in dieſem
Fache die ſtrengſte Reellität und die möglichſt billige Bedienung. Insbeſondere mache ich ein geehrtes Publicum auf eine große
Auswahl von Kleiderſtoffen in Thybet, Halbthybet, Orleans, Kaſimir und Kattune in allen Farben und den ſchönſten Deſſins
aufmerkſam und hoffe, mir hierin das allgemeine Vertrauen gleichfalls zu erwerben.

M. Gottheil, Roßmarkt Nr. 501. beim Kupferſchmiedemeiſter Herrn Köppe.

Dr. Vorchardt's aromatiſch-medieiniſche Kräunter- Seife
erfreut ſich vermöge ihrer vortrefflichen Eigenſchaften auch in hieſiger Gegend einer ungetheilten rühmlichen Aus-
zeichnung und iſt in Merſeburg S unter Garantie der Aechtheit S nur allein vorräthig in der Garcke-
ſchen Buchhandlung (Entenplan).

Tapeten- Verkauf.
Von Herrn Friedrich Conrad in Leipzig empfing

ich heute fur den Verkauf auf hieſigem Platze und Umgegend
ein reichhaltiges Muſter-Lager der neueſten und geſchmack-
vollſten Tapeten und Vorden, worauf ich Aufträge ent-
gegennehme und unter Zuſicherung der billigſten und prompteſten
Bedienung ſolche der geneigten Beachtung des Publikums be-
ſtens empfehle.

Merſeburg, den 11. März 1854.
Otto Möllnitz-Schier am Markt.

Einige Scheffel ſehr gute Speiſekartoffeln, im Ganzen
oder auch einzeln, ſind zu verkaufen bei

Nitzſchke in der Preußergaſſe.
Einige Scheffel gute Erbſen zu Saamen ſind zu verkaufen

bei Wittwe Buſchmann, Hältergaſſe Nr. 700.
Eine halbe Scheune, in den ſogenannten Leunger Scheu-

nen gelegen, verkauft billig
Wilhelm Wirth, Roßmarkt Nr. 507.
Logis-Vermiethung.

Die zweite und dritte Etage, beſtehend aus 8 Stuben,
3 Kammern, Küche, Speiſekammer, Boden, Keller, Holz und
Torfgelaß, im Hauſe Ober Altenburg Nr. 826. iſt verände-
rungshalber zum 1. Juli d. J. zu vermiethen. Alles Nähere
im Nathsbkeller.
ter Eine möblirte Stube nebſt Schlafkammer für ledige Herren
iſt bei der Wittwe Sauermann am Roßmarkt Nr. 27. zu
vermiethen.

x 523 r V vA. W u V4 t n
S

c e i 9

2 g

WDas Fußdecken und Teppich Lager von Martin e
Z Mock aus Küllſtädt befindet ſich während dieſem Jahr S
S markte auch wieder bei Herrn Hellwig, der Stadtkirche S

Z gegenüber. 2
Montag den 20. März erhalte

ich eine Auswahl der eleganteſten
Frühjahrsmoden, und bitte ich meine
geehrten Kunden, ſich von da ab zu
mir zu bemühen.

Julie Trautmann.

Den Geſchäften, die ich im vorigen Jahre begonnen habe
und in dieſem Jahre forſetzen werde, habe ich jetzt noch ein
Holzgeſchäft hinzugefügt. Von geſchnittenen kiefernen und fich-
tenen Hölzern in allen gangbaren Sorten habe ich bereits einen
bedeutenden Vorrath. Jch werde insbeſondere bemüht ſein,
meine Einkäufe ſo einzurichten, daß ich trockene Waare liefern kann.

Das Bauholz werde ich noch im Laufe dieſer Woche zu-
ſammen haben. Es kann daſſelbe an Ort und Stelle, im
Riſchgarten, ausgeſchleppt werden, zu welchem Zwecke ich eine
ſehr bequeme Schleppe habe einrichten laſſen. Für die Abfuhre
bietet die Lokalität nicht die geringſte Schwierigkeit dar.

Die Herren Böttcher mache ich insbeſondere darauf auf-
merkſam, daß ich fortwährend Böttcherholz vorräthig halte.

Merſeburg den 13. März 1854.
H. Herrmann in der Riſchmühle.

Mauerſteine und Dachziegel bei
H. Herrmann in der Riſchmühle.

De Nordhäuſer Kornbranntwein in alter
abgelagerter Waare empfiehlt zum Nordhäuſer Preis im
Ganzen wie im Einzelnen

L. Zimmermann am Neumarkt.
Kornbranntwein zweiter Qualität, à Quart 6 Sgr.,

empfiehlt L. Zimmermann.
Böbhmiſche Tafelpflaumen, groß und ſüß, 20 Pfd.
für 1 Thlr., empfiehlt L. Zimmermann.

Tapeten und Borduren
in den neueſten und geſchmackvollſten Muſtern, von 4 Sgr.
6 Pf. bis zu 2 Thlr. 15 Sgr., empfiehlt

E. Wieſe, ſonſt E. Schramm.
Aecht peruan. Gnano,
Sächſiſcher patentirter Guanv aus der Fabrik des Che-

mikers Dr. Abendroth in Dresden,
Chiliſalpeter, bei

C. Peterſen, Fiſchergaſſe.

I Spielkarten
aus der Fabrik von Hellwig S Kobitzſch in Halle,
Whist, L'hombre, Piquet, extra feine, ſowie feine deutſche
in allen Nummern, ſind fortwährend zu haben bei

Guſtav Lots am Markt.
Der Fleiſchermeiſter Lützkendorf in der Hältergaſſe

t n kräftigen Lehrling welcher zu Oſtern in die Lehre
reten kann.
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Die Haupt- Niederlage
von Chocolaten und Cacegomaſſen

aus der Fabrik des

Hoflieferanten

Hildebrand
Königlichen

Theodor

iſt auch jetzt wieder ganz beſonders aſſortirt und verkauft zu
den Fabrikpreiſen; jedoch bei Abnahme von 3 Pfund wird
5 Pfund, bei 5 Pfund 1 Pfund als Rabatt bewilligt.

Preis Courante werden auf Verlangen ſehr gern verabreicht.
Franz Schwarz Wwe., Markt, „Stadt Berlin“.

Feinſte Jamaicg- und weſtindiſche
e Nums, Grog und Punſch Eſſenzen,

Liquenre und Aquavite von bekannter
Güte zu den billigſten Preiſen empfiehlt zum
bevorſtehenden Jahrmarkt

Franz w. Ww., Markt,
„Stadt Berlin“.

chtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallem der Haare ganz verhindert, das Wachs-
thum ſchnell befördert, die bereits erſterbenden Haare neu belebt
und das frühzeitige Grauwerden derſelben beſeitigt. Beſonders
empfehlenswerth iſt es bei Kindern angewandt zu werden da
es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt. Preis:
das große Glas 71 Sgr. das kleine Glas 5 Sgr. mit Ge-
brauchsanweiſung. Jedes Glas iſt mit meinem Petſchaft C.
JAMHR verſchloſſen.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots am Markt. Carl Jahn in Gotha

Colonia,
Kölniſche Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Nachdem Herr C. G. Kamprath hier die Agentur der
oben bezeichneten Geſellſchaft freiwillig niedergelegt hat, iſt
mir dieſelbe von Seiten der Direction übertragen worden, was
ich hierdurch ergebenſt anzeige und bereit bin, Verſicherungs-
Anträge aufzunehmen, auch jede Auskunft zu ertheilen.

Läuchſtädt, den 1. März 1854.
A. Vorpahl, Apotheker.

Der unter Leitung des Herrn Cantor Pippel ſtehende hieſ.
Bürgergeſangverein beabſichtigt, auf die an ihn ergangene Auf-
forderung, den Lieder Cyclus: „Jm Walde“ von Jul. Otto,
deſſen Vortrag im engern Kreiſe des Vereins kürzlich ſtattge-
funden, noch einmal, zum Beſten der hieſigen Armen, öffentlich
zum Gehör zu bringen. Wir haben Gelegenheit gehabt, der
frühern Aufführung beizuwohnen und beſtätigen mit wahrem
Vergnügen, daß die wohlgelungene Ausführung dieſer trefflichen
Tondichtung, welche reich an ſchönen Geſangmelodieen, und
effectvoll inſtrumentirt, durch die eingelegten maleriſchen Tableaux
noch erhöhten Reiz und dramatiſchen Ausdruck gewonnen auf
uns den wohlthuendſten Eindruck gemacht, und den laut kund-
gegebenen Beifall mit vollem Rechte verdient hat. Wir
wünſchen durch dieſes Wort der Anerkennung die Aufmerkſam-
keit auf das löbliche Vorhaben des Bürgergeſangvereins hinzu-
lenken, und zur Förderung des wohlthätigen Zwecks die Theilnahme
des Publikums anzuregen. Merſeburg, den 12. März 1854.

Seffner. Oſterwald. Hunger.

E. Zum Beſten der hieſigen Stadt-
Armen ſoll:

Donnerstag den 16. März cr.
von dem Vereine des hieſigen Riſchgarten Privattheaters eine
Vorſtellung im Theater des Schloßgarten-Salons
gegeben werden. Eintritts Billets ſind bei dem Herrn G.
Lots am Markte und Abends an der Kaſſe zu haben. Das
Nähere beſagen die deshalb ausgegebenen Zettel.

Merſeburg, den 13. März 1854.

Warnung.
Da häufig der Fall eingetreten iſt, daß auf Leichenkaſſen-

bücher der Sterbe- und Unterſtützungskaſſe „zur Eintracht“
hier Gelder auf Darleihe erhoben worden ſind, ſo machen wir
darauf aufmerkſam, daß den Statuten gemäß Vergütigungen
nicht Statt finden können indem nach dreimonatlichem Rück-
ſtande der Jnhaber aller ſeiner Anſprüche an die Geſellſchaft
verluſtig iſt.

Merſeburg, den 13. März 1854.
Das Direectorium.

Einen Lehrling wünſcht ſofort oder zum 1. April
L. Sippel, Schloſſermeiſter.

Verkauf von Obſtbäumen.
Veredelte Aepfel- und Birnenbäume, die ſchönſten Sorten,

ſowie auch Pflaumen und Aprikoſenbäume ſind zu haben in

Kleingoddula bei Guſtav Bieler.
44 9 6Vorläuſige Anzeige.

Jn Folge mehrerer, von achtbaren Seiten an mich er-
gangenen Aufforderungen, erlaube ich mir ganz ergebenſt anzu-
zeigen, daß ich bei den hieſigen hohen Behörden um die
Erlaubniß eingekommen bin, von Oſtern ab Tanzunterricht
ertheilen zu dürfen. Es werden in den Unterrichtsſtunden die
älteren, ſowie auch die neuen Pariſer Tänze, als Polka-
Mazurka, Varsoviana, Sicilienne, L'Imperial u. ſ. w.
gelehrt. Zur Erlernung der letztgenannten Tänze wird geübten
Tänzern beſonders Gelegenheit gegeben und dürften dazu 5 bis
6 Unterrichtsſtunden genügen.

Das Weitere werde ich mir geſtatten zu ſeiner Zeit durch
dieſes Blatt zur Anzeige zu t

W. Roceo aus Halle.
Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 11. März 1854.
Weizen 3 Thlr. 15 Sgr. Pf. bis 3 Thlr. 77 Sgr. 6 Pf.

22 6Roggen 2 15 2 2Gerſte 2 2 a 2 3 9Hafer T 7 e 6Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Unterofficier und Regimentsſchneider beim

Königl. 12. Huſ. Regiment, Beyſe, eine Tochter dem berittenen Gensd'darm
Krüger eine Tochter.

Stadt. Geboren: dem Handarbeiter Langbeim ein Sohn dem
Tiſchlermſtr. Ebeling ein Sohn dem Holzdrechslermſtr. Pitzſchker eine Tochter
dem Bürger und Böttchermſtr. Schild eine Tochter z eine außerehel. Tochter
eine außerehel. Tochter. Getrauet: der Handarbeiter Seifert mit Joh.
Reg. verw. Büttner geb. Keil. Geſtorben: die Chefrau des Tiſchler-
geſellen May, im 43 J., am Blutverſchlage.

Am Donnerstage pred. in der Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach.
Neumarkt. Geſtorben: die 2. Tochter des Gärtners Zocher in

Venenien, 2 J. 2 M. 2 W. 4 T. alt, an der Waſſerſucht.
Altenburg. Geboren: dem Barbier Appel eine Tochter. Ge-

ſtorben: die hinterl. Wittwe (3. Ehe) des Nachtwächters Lehmann, 51 J.
alt, am Frieſel die jüngſte Tochter des Fleiſchermſtrs. Hetzer, 6 M. 2 W.
alt, an Krämpfen.
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Kirchennachrichten von Schafſtädt Februar.
Geboren: dem Schneidermſtr. Kaminsky ein Sohn dem Handarbeiter

Harniſch eine Tochter dem Stellmachermſtr. Thiele ein Sohn dem Einwohner
Fuß ein Sohn dem Schneidermſtr. Weber eine Tochter dem Handarbeiter
Walther eine Tochter dem Handarbeiter Breyer ein Sohn dem Handarbeiter
Laſſe ein Sohn dem Handarbeiter Dietrich ein Sohn dem Handarbeiter
Ludwig eine Tochter dem Handarbeiter Mächler ein Sohn. Getrauet:
der Handarbeiter Chr. Werner mit Th. Sonnenkalb von hier der Einwohner
B. Fuß mit H. Magdeburg von hier. Geſtorben: Jgfr. J. Chr.
Schulze 26 J. alt am Blutſchlage; die Wittwe Bromme, 78 J. alt, an
Altersſchwäche der Kommunrendant Grimm 41 J. alt, an Auszehrung
die Wittwe Herre, 72 J. alt, an Stickfluß; der Oeconom Petzold, 72 J.
11 M. alt an Bruſtwaſſerſucht der Handarbeiter Grunert, 74 J. alt an
Altersſchwäche.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Die Schulſtelle in Caja, Ephorie Lützen, Königlichen
Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen
Jnhabers erledigt.

Mittelſt Allerh. Ordre vom 25. Januar d. J. haben des
Königs Majeſtät den Oberpfarrer Weinrich zu Lützen zum
Superint. der Diöces Lützen allergnädigſt zu ernennen geruhet.

Fauſt's Sechswochenkartoffel.
Der Kunſtgärtner Leopold Fauſt in Berlin cultivirt

ſeit einiger Zeit eine neue Kartoffelſorte, welche durch den preu-
ßiſchen Gartenbauverein den Namen „Fauſt's Sechswochenkar-
toffel“ erhalten hat. Neben einer höchſt einfachen Culturmethode
zeichnet ſich dieſe Kartoffel durch eine außerordentliche Vermeh-
rung aus und iſt in Folge ihrer früheren Reife der Krankheit
nicht unterworfen. Der genannte Gärtner erhielt zwei Stück
von dieſer Kartoffel, unter der Angabe, daß ſte aus Guatemala
ſtamme. Er ließ die Augen austreiben erzielte davon ſieben-
zehn Stauden und erntete noch in demſelben Sommer Ber-
liner Scheffel. Die Art der Vermehrung dieſer Kartoffel wurde
ihm durch die Natur ſelbſt gezeigt er bemerkte, daß diejenigen
Kartoffeln, welche noch an der Staude befindlich, von der Erde
aber entblößt und daher der Luft ausgeſetzt waren, vor anderen
austrieben. Nachdem dieſelben 2 3 Zoll getrieben hatten,
nahm er ſie von der Staude ab, legte ſie wieder aus und er-
hielt nach 6——8 Wochen eine reichliche Ernte. Ferner machte
er einen Verſuch mit Stecklingen durch das Kraut in folgender
Weiſe: er ſchnitt die oberen Spitzen drei bis vier Blätter lang
unter dem Knoten, dem ſogenannten Blattſtiele, ab, ſtellte die
ſelben in ein Miſtbeet und erntete gleichfalls in demſelben Zeit-
raum eine Menge Kartoffeln, zwar nur von der Größe einer

jedoch zur Saat vollkommen genügend. Daſſelbe
erfahren verſuchte er in freier Erde mit gleichem Erfolge.

Auf dieſe Weiſe iſt es ihm gelungen, in kurzer Zeit eine ſehr
reichliche Ernte zu erhalten. Man ſoll dieſe Kartoffel jedoch
erſt dann legen, wenn ſie ſtark gekeimt hat, wozu ſie dadurch
leicht zu bringen iſt, daß man ſie einer wärmeren Temperatur
ausſetzt. Am beſten gedeiht ſie in einem milden, ſandigen
Boden. Der Ertrag wird zu 3 Berliner Scheffel auf die
Quadratruthe angegeben, und der Geſchmack ſoll ein vorzüglicher
ſein. Mehre größere Gutsbeſitzer in der Umgegend von Berlin
wollen in dieſem Jahre bereits verſuchsweiſe dieſe Kartoffeln
in größeren Quantitäten auspflanzen und beabſichtigen, ihren
Brennereibetrieb bereits Ende Juni zu beginnen.

(Bot. Zeit. 1853. St. 39.)
Wer etwa geſonnen ſein ſollte, Verſuche mit dieſen Sechs-

wochenkartoffeln anzuſtellen, dem diene zur Nachricht, daß nach
der Neuen Hall. Zeit. ſolche zu Saamen abgelaſſen werden in
Halle, Klausthor Nr. 2154. 1 Treppe hoch.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk.

Naumburg, den 11. März. Wohl noch niemals hat
ein ſolcher Zudrang zu den Schwurgerichtsſttzungen ſtattgefun-
den, als geſtern. Schon von 7 Uhr Morgens an harrte eine
zahlloſe Menſchenmenge vom Gefängniſſe bis zum Schwurge
richtslocale auf den Ziegeldecker Reinsperger, der den an dem
hieſigen Seifenſiedermeiſter Schotte verübten Raubmord vollführt
hatte. Die Verhandlung begann um 9 Uhr und dauerte bis
um 5 Uhr. Während der ganzen Zeit war das Sitzungslokal
im eigentlichen Sinne vollgeſtopft und von außen mit Leitern
und Bänke nach den geöffneten Fenſtern umſtellt, ſo daß es
nur unter großer Schweißvergießung und gewaltiger Kraftan-
ſtrengung zeitweiſe möglich wurde, bis zum Zuhörerraume vor-
und in denſelben einzudringen. Aber von Nachmittags 3 Uhr
ab war außerdem der ganze lange Weg vom Appellationsgerichts-
Gebäude bis zum Gefängniſſe im Marienthore förmlich von
Menſchen überfüllt, die die Perſon des Raubmörders ſehen
wollten. Er hatte ſchon vorher ein theilweiſes Geſtändniß
abgelegt, aber nicht zugegeben daß er gleich mit der Abſicht
des Mordes hingegangen ſei und dieſen vor der Beraubung
ausgeführt habe. Doch ward er deſſen für ſchuldig erklärt und
zum Tode durch das Beil verurtheilt. (N. 3.)

Ein Mißverſtändniß, was Manchem beinahe viel Geld ge-
koſtet hätte, erzählt der „Advertiſer“, wie er behauptet, aus
guter Quelle: Am Freitag war großes Diner in den Tuilerien.
Die Kaiſerin nahm ein Glas Wein, nippte und ſagte zu M.
de Hübner, dem öſterreichiſchen Geſandten: „IJch hoffe, unſere
Unterhandlungen wird der ſchönſte Erfolg krönen.“ Herr v.
Hübner verneigte ſich mit bedeutungsvollem Lächeln, alle Höf-
linge ſpitzten die Ohren und ſpeculirten im Geiſt ſchon auf
Hauſſe, und das war ſſeht voreilig von ihnen, denn die Sache
iſt, daß die Kaiſerin unlängſt den öſterreichiſchen Geſandten
wegen ſeines Junggeſellenſtandes aufzog und
ſich anheiſchig machte, ihm eine engliſche Lady
zur Frau zu verſchaffen; darauf und nicht auf Czar und
Sultan bezog ſich der kleine Trinkſpruch Jhrer Majeſtät.

Man hat beobachtet, daß unſere Landwirthe, ſeitdem ſie
Oeconomen titulirt werden, bei weitem nicht mehr ſo öconomiſch
ſind, als früher, wo ſie noch Bauern hießen. Sie gehen nicht
mehr ſo öconomiſch mit der Zeit um, denn ſie ſchlafen viel
länger. Die Frau Oeconomin bringt nicht mehr ſo viel Butter
und Käſe zu Markte, als die Bauersfrau, denn der Herr Oeco-
nom zu Hauſe ſpricht nicht mehr: So fett ſpeiſen wir nicht!
ſondern Selbereſſen macht fett. An die Stelle der Hoſen von
Bocksleder ſind bei ihm Beinkleider von Boxkin getreten und
auch von der Kleidung der ländlichen Schönen läßt ſich nicht
mehr rühmen „Selbſt geſponnen, ſelbſt gemacht, rein dabei

iſt Bauerntracht.“ (Dorfztg.)
Räthſel.

Ein Licht iſt's, das oft helle ſtrahlt und glänzet,
Doch niemals, daß das Aug' ſich ſchließt

Ein Balſam iſt's, der jede Wunde heilet,
Wenn er ſich ſanft und lindernd in ſie gießt;

Ein Jeder kennt's und hegt es immer,
Denn wehe! wem es hier entſchwand,

Jhm fehlt des Lebens beſter Schimmer
Und Ruhe wohnt ihm nur im andern Land.

Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).
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